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wöhnlichen Wanderung auf-
merksam, sondern enthält auch 
viele Informationen über die Si-
tuation von Nierenkranken. 

Weitere Einsichten vermittelt 
die ebenfalls in diesem Verlag er-
schienene Autobiographie Joa-
chim Reiches unter dem Titel 
„Quo Vadis Glück“. Sie zeigt 
wichtige Lebensetappen des ge-
lernten Rinderzüchters und spä-
teren Agrarökonomen auf. Schon 
im Alter von 14 Jahren wurden 
seine Nierenprobleme festge-
stellt, was den weiteren  Lebens-
lauf nachhaltig beeinflusste. 

Ansichtssachen

IRRWEGE der 
Landwirtschaft

Lutz Niemczik ist Jahrgang 1953. 
Mit 25 machte er an der Hum-
boldt-Uni in Berlin seinen Ab-
schluss als Diplomagraringenieur, 
von 1983 bis 1990 war er Vorsit-
zender der LPG „1. Mai“ in Berg-
holz im Osten Mecklenburg-Vor-
pommerns an der Grenze zu 
Brandenburg, gründete später ei-
nen eigenen, auf Schweinepro-
duktion spezialisierten Landwirt-
schaftsbetrieb und arbeitete in 
verschiedenen Landwirtschafts-
betrieben. Seine vielfältigen Er-
fahrungen auf dem wechselhaften 
Spielfeld der Agrarpolitik und sei-
ne Ansichten sind Grundlage sei-
nes Buches „Alles Bio! Alles Mist? 
Irrwege in der Landwirtschaft und 
vernünftige Alternativen“. Das 
verspricht eine Menge. Anregend 
ist das Buch in jedem Fall, wenn 
auch dem Insider vieles bekannt 
sein dürfte – aber es ist ja nicht 
nur für Landwirte geschrieben, 
sondern richtet sich an die inter-
essierte Allgemeinheit. Auf die 
Sache mit dem Bio kommt der 
Autor erst nach 50 Seiten. Bis da-
hin erläutert er die Entwicklung 
der Landwirtschaft, den Struktur-
wandel, insbesondere in Ost-
deutschland. Leider fehlen die 
Quellenangaben – der Leser muss 
einfach glauben, dass der Autor 
Recht hat. Das ist schade. An-
sonsten argumentiert Niemczik 
beharrlich gegen Glaubensbe-
kenntnisse und Verabsolutierun-
gen, wenn es um biologische 
oder konventionelle Landwirt-
schaft geht. Er verteufelt weder 
das eine, noch lobt er das andere 
über den grünen Klee. Stattdes-
sen macht auf Probleme und Risi-
ken auf den Feldern aufmerksam 
und rät, wie man seiner Ansicht 
nach vernünftig mit der wertvollen 
Ressource Boden umgeht. Das 
Buch erschien im Juli im Verlag 
Das neue Berlin, der zur Eulen-
spiegel-Verlagsgruppe gehört.

Warum nicht das schein-
bar Unmögliche wagen? 
Nach mehr als 30 Jahren 

als Dialysepatient beschließt Jo-
achim Reiche aus dem sächsi-
schen Bad Düben, auf dem Goe-
the-Weg von München nach Ve-
nedig zu wandern. Er nimmt 
seinen Freund und Mitpatient 
Mario Lippold als Begleiter und 
Fachmann für Logistik mit. Was 
die beiden dabei erleben, kann 
man in dem Buch „Königsberger 
und Cola“ nachlesen, das im 
Verlag telescope erschien. Es 
macht nicht nur auf Höhepunkte 
und Strapazen dieser außerge-

   Zu Fuß über
     die Alpen?
Dialysepatient Joachim Reiche über eine außerge-
wöhnliche Wanderung und weitere Lebensetappen 

Katzenfreunde

Versteht mich
meine KATZE?

Diese Frage hat sich bestimmt 
schon jeder gestellt, der eine oder 
mehrere der rund 8,2 Millionen 
Katzen in Deutschland besitzt. 
Andrea Kurschus beantwortet 
diese Frage in ihrem Buch „Meine 
Katze versteht mich“ mit einem 
eindeutigen „Ja“ und gab diese 
erste buchgewordene Wortmel-
dung zum Thema Empathie bei 
Katzen heraus. Anschaulich und 
humorvoll erzählt die Autorin, de-
ren nebenberufl iche Tätigkeit un-
ter anderem auch das Katzen- 
und Katzenhalter-Coaching ist, 
von den Erlebnissen mit ihren ei-
genen Katzen, und erklärt diese 
auf der Basis neuester wissen-
schaftlicher Erkenntnisse. So wird 
an lebendigen Katzengeschich-
ten gezeigt, wie die Kommunikati-
on zwischen Katzen, anderen Tie-
ren und Menschen funktioniert.

Den Hintergrund bilden dabei die 
Spiegelneuronensysteme im Ge-
hirn. Auf der Basis unterschiedli-
cher Emotionen und Gemütsbe-
reiche der Katzen werden ihre 
Wirkweise erklärt und ihre Wich-
tigkeit für das Lernen, Empathie 
und artübergreifendes Verständi-
gen dargestellt. In ausdruckstar-
ken Bildern sind die Gefühle und 
Resonanzen, die Katzen zeigen, 
anschaulich eingefangen.
Das Buch beschreibt die ver-
schiedenen Sinnesfähigkeiten 
der Katzen, mit denen sie dem 
Menschen in einigen Bereichen 
überlegen sind. Neben dem 
Fließtext enthalten die farbig un-
terlegten Infokästen wichtige 
Merksätze und warten mit inter-
essanten und verblüffenden 
Anek doten auf. 
So ist dieses Buch etwas für je-
den, der eine unterhaltsame und 
gleichzeitig interessante, infor-
mative Lektüre möchte, um sei-
nen Vierbeiner auf Samtpfoten 
noch besser verstehen zu kön-
nen. Das Buch erschien im April 
im Ulmer-Verlag in Stuttgart.

Reispfanne mit Curryblumenkohl

Zubereitung:
Basmatireis nach Anleitung ko-
chen. In der Zwischenzeit den Blu-
menkohl waschen und in feine 
Röschen teilen. Zwiebeln putzen, 
waschen und in Ringe schneiden. 
Zuckerschoten waschen und in 
Rauten schneiden. Erbsen auftau-
en lassen. Knoblauch schälen und 
fein hacken. Kirschtomaten wa-
schen. Das Olivenöl in einer gro-
ßen Pfanne oder einem Wok erhit-
zen und den Blumenkohl darin so 
lange anrösten, bis er schön braun 

ist. Hitze reduzieren, alles mit Cur-
rypulver bestäuben und unter 
Schwenken eine Minute weiterbra-
ten. Mit 100 ml Wasser ablöschen 
und solange schmoren bis die 
Flüssigkeit fast verkocht ist. Restli-
ches Gemüse hinzugeben und 
eine Minute schwenken. Mit Soja-
soße, Fischsoße und Pfeffer wür-
zen und den Reis dazugeben. Kori-
ander waschen, trockenschütteln 
und feinschneiden. Unter den Reis 
rühren und sofort servieren.
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Zutaten für 4 Personen: 
250 g Basmatireis, Salz, 1 Kopf Blu-
menkohl, 4 Frühlingszwiebeln, 100 g 
Zuckerschoten, 150 g tief gekühlte 
Erbsen, 2 Zehen frischer Knoblauch, 
150 g Kirschtomaten, 1 TL Curry-
pulver, je 1 Schuss Sojasoße und 
Fischsoße, Pfeffer, einige Zweige 
frischer Koriander, Olivenöl


